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Die Arbeitgeber von Bund und Kommunen 
müssen sich bewegen! Darin waren sich die 
Beschäftigten der Bundesagentur für Ar-
beit (BA) in Nürnberg und Kommunalbe-
schäftigte in Bonn einig. Beide Gruppen 
sind am 31. Januar 2023 auf die Straße ge-
gangen, um die Forderungen der Gewerk-
schaften in der laufenden Einkommens-
runde zu unterstützen.

Warnstreik vor der BA-Zen-
trale in Nürnberg
Im Kon� ikt um eine bessere Bezahlung 
haben die Beschäftigten der BA lautstark vor 
der Zentrale der Behörde in Nürnberg protes-
tiert und ein machtvolles Zeichen gesetzt.

Mit der Demonstration und einem ganztägigen Warnstreik am 31. Januar 2023 haben über 700 Be-
schäftigte ihrem Ärger über den Start der Verhandlungen über den Tarifvertrag für den ö� entlichen 
Dienst (TVöD) zum Ausdruck gebracht. Bundesinnenministerin Nancy Faeser und die Präsidentin der 
kommunalen Arbeitgeber Karin Welge hatten dabei kein Angebot vorgelegt. Für den Haustarifver-
trag der BA ist der TVöD richtungsweisend, die Ergebnisse werden auch auf die dortigen Beschäf-
tigten übertragen.
„Die Kolleginnen und Kollegen im ö� entlichen Dienst bekommen ständig neue Aufgaben von der Po-
litik übertragen. Bei der BA und in den Jobcentern musste beispielsweise zuletzt im Hauruck-Verfah-
ren die Bürgergeld-Reform gestemmt werden. Aber in das Personal wird viel zu wenig investiert“, kriti-
sierte dbb Tarifchef Volker Geyer bei der Kundgebung vor der BA-Zentrale. „Solche Beispiele � nden wir 
überall im ö� entlichen Dienst. Gleichzeitig steigen die Kosten durch die hohe In� ation für alle Beschäf-
tigten. Mehr Arbeit erledigen, aber dafür weniger Geld in der Tasche? Das passt nicht zusammen. Des-
halb ist unsere Forderung nach 10,5 Prozent mehr, mindestens aber 500 Euro, absolut angemessen.“
Der Bundesvorsitzende der vbba - Gewerkschaft Arbeit und Soziales, Waldemar Dombrowski, for-
derte ebenfalls eine deutliche Anhebung der Einkommen: „Klar ist, dass die Tarifverhandlungen nur 
der erste Schritt zu mehr Gerechtigkeit seien können. In einem zweiten Schritt müssen die Ergeb-
nisse dann ohne Abstriche auf die Besoldung und Versorgung des 
Bundes übertragen werden. Hier haben wir ohnehin eine große of-
fene Baustelle, weil diese längst nicht mehr verfassungskonform 
sind. Da muss dringend etwas passieren. Von den Beamtinnen und 
Beamten wird selbstverständlich erwartet, dass sie sich an Recht 
und Gesetz halten und die Verfassung achten. Diese Erwartungen 
dürfen sie dann aber auch an ihren Dienstherrn haben.“
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Aktionen in Nürnberg und Bonn

dbb Tarifchef Volker Geyer vor der BA-Zentrale in Nürnberg am 31. Januar 2023
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Der dbb hilft!
Unter dem Dach des dbb beamtenbund und tarifunion bieten kompetente Fachgewerkschaften mit 
insgesamt mehr als 1,3 Millionen Mitgliedern den Beschäftigten des ö� entlichen Dienstes und seiner 
privatisierten Bereiche Unterstützung sowohl in tarifvertraglichen und beamtenrechtlichen Fragen, 
als auch im Falle von beru� ichen Rechtsstreitigkeiten. Nur Nähe mit einer persönlichen und überzeu-
genden Ansprache jedes Mitglieds scha� t auch das nötige Vertrauen in die Durchsetzungskraft einer 
Solidargemeinschaft.

Der dbb beamtenbund und tarifunion weiß um die Besonderheiten im ö� entlichen Dienst und seiner 
privatisierten Bereiche. Nähe zu den Mitgliedern ist die Stärke des dbb. Wir informieren schnell und vor 
Ort über www.dbb.de, über die Flugblätter dbb aktuell und unsere Magazine dbb magazin und tacheles.

Mitglied werden und Mitglied bleiben in Ihrer zuständigen Fachgewerkschaft von dbb beamtenbund 
und tarifunion – es lohnt sich!

31. Januar, Nürnberg

Name*

Vorname*

Straße*

PLZ/Ort*

Dienststelle/Betrieb*

Beruf

Beschäftigt als*:

Tari� eschäftigte/r    Azubi, Schüler/in
  Beamter/Beamtin    Anwärter/in
  Rentner/in     Versorgungsempfänger/in

  Ich möchte weitere Informationen über den dbb erhalten.
  Ich möchte mehr Informationen über die für mich 

 zuständige Gewerkschaft erhalten.
 Bitte schicken Sie mir das Antragsformular zur Aufnahme 

 in die für mich zuständige Gewerkschaft.

Unter dem Dach des dbb bieten kompetente Fachgewerkschaften eine starke Interessenvertretung 
und quali� zierten Rechtsschutz. Wir vermitteln Ihnen gern die passende Gewerkschaftsadresse.
dbb beamtenbund und tarifunion, Geschäftsbereich Tarif, Friedrichstraße 169, 10117 Berlin, 
Telefon: 030. 40 81 - 54 00, Fax: 030. 40 81 - 43 99, E-Mail: tarif@dbb.de, Internet: www.dbb.de

Datum / Unterschrift

Bestellung weiterer Informationen

Datenschutzhinweis: Wir speichern und verarbeiten die uns mitgeteilten Daten, um den uns erteil-
ten Auftrag zu erfüllen. Die mit einem Sternchen* versehenen Daten sind P� ichtdaten, ohne die eine 
Bearbeitung nicht möglich ist. Rechtsgrundlage der Verarbeitung ist Art. 6 (1) b DSGVO. Wenn Sie 
Informationen über eine Mitgliedsgewerkschaft wünschen, so geben wir Ihre Daten dorthin weiter. 
Sonst erfolgt keine Weitergabe an Dritte, sondern lediglich an Auftragsverarbeiter. Wir löschen die 
Daten, wenn sie für die verfolgten Zwecke nicht mehr erforderlich sind. Verantwortlicher für die 
Datenverarbeitung ist: dbb beamtenbund und tarifunion, Friedrichstraße 169, 10117 Berlin, Telefon: 
030. 40 81 - 40, Telefax: 030. 40 81 - 49 99, E-Mail: post@dbb.de. Unseren Datenschutzbeauftragten 
erreichen Sie unter derselben Anschrift oder unter: E-Mail: datenschutz@dbb.de. Informationen über 
Ihre Rechte als Betro� ener sowie weitere Informationen erhalten Sie hier: www.dbb.de/datenschutz.

Aktion der komba im Bonner Rathaus
Ebenfalls am 31. Januar 2023 haben Kolleginnen und Kollegen aus der Kommunalverwaltung in Bonn 
demonstriert. Rund 750 Mitglieder der komba gewerkschaft versammelten sich im Bonner Rathaus, 
um für ihre berechtigten Forderungen in der Einkommensrunde zu werben. Für Christian Dröttboom, 
Vorsitzender der komba bonn/rhein-sieg, sind die Arbeitgeber und ihr Verhalten verantwortlich dafür, 
dass schon nach der ersten Verhandlungsrunde Streikaktionen durchgeführt werden.
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